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Negierungstruppen wieder erfolgreich. Kirche und Faſchismus. 
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Vorbereitungen für die Nüderoberung von Badaios. | 
Niederlage der Rebellen bei Abila. | 


London, 20. Auguſt. Reuter berſchtet aus Ma⸗ 
drid: Die Regierungstruppen bewegen ſich, jeglachen Wis 
derftand der Aufſtändiſchen in der Provinz Eſtramadura 
brechend, in Richtung von Badajoz vorwärts und werden 
verſuchen, die Stadt den Auſſtändiſchen wieder zu entrai⸗ 
ßen. Heute gelang es einer Abteilung der Madrider 
Regierung, die vor einigen Tagen aus Valencia herbei⸗ 

geholt wurde, die Stadt Alir in den Bergen von Sterca 
della Guadelupa, 100 Kilometer ſüdmeſtlich von Madrid 
und in derſelben Entfernung von Badajoz gelegen, zu be: 
ſetzen. Die Auſſtändiſchen murden hier vernichtend ge: 
ſchlagen. Durch diefen Sieg haben die Regzerungstrup⸗ 
ven den Weg nach Badajoz oſſen. 5 P 
Paris, 20. Auguſt. Aus Hendaye wird berichtet: 
am 18.30 Uhr hat die Artillerie des Forts Guadelupa 
das Bombardement der vor dem Fort liegenden Aufſtän⸗ 
diſchen begonnen. Der vor den Toren Fruns gelegene 
Wald, in welchem ſich die auf Seiten der Rebellen käm⸗ 
pfenden Karliſten verſchanzt haben, wurde von der Vorks⸗ 
miliz in Brand geſchoſſen. Ein Aufſtändiſchenflugzeug 
warf heute in der Umgebung von Irun und Padaies 
mehrere Bomben ab. Menſchenleben find nicht zu ie 
klagen. | 
An der Front vor Irun wurden heute größere 
Kämpfe nicht ausgefochten. 
lehrt nach Irun und San Sebaſtian zurück, da Gefahr 
im Augenblick nicht zu beſtehen fcheint: An der Irun⸗ 
Front ſind Verſtärkungen für die Volksmiliz eingetroffen. 
Paris, 20. Auguſt. Aus Kreiſen der Volksfcont 
wird mitgeteilt, daß es den ſpaniſchen Regierungstrup⸗ 
pen gelungen iſt, die Streitkräfte der Auſſtändiſchen dei 
Avila aufzureiben. Die Aufſtändiſchen ließen auf dem 
Kampftelde 300 Tote, 5 ſchwere Geſchütze, eine Batterie 
Feldartillerie ſowie eine große Menge Munition zurück. 


Freiwillige für die Negierungsarmee. 


Tanger, 20. Auguſt. Geſtern ſind von hier 45 
Freiwillige abgereiſt, um ſich der Madrider Regierung 
zur Verfügung zu ſtellen. Die Zahl der Freiwilligen, die 
bisher Tanger verlaſſen haben, beläuft ſich auf 400 
Mann, die ſich ſämtlich nach Malaga begeben haben. 


Butler Lagebericht der Regierung. = 
Die Rebellen beginnen zu weichen. 


Madrid, 20. Auguft. Heute fand unter Vorſitz 
des Präſidenten Azana eine Sitzung des Miniſterrats 
fett. Nach der Sitzung teilte der Krßegsminiſter Preſſe 
vertretern mit, daß die Regierungstruppen die Aufſtan⸗ 
diſchen bei Sierra Gundaruma erfolgrrich angegriffen 
und die Abteilung der Aufſtändiſchen vernichtend geſchla 

en hätten. Nach der Einnahme von Navalperal ſei die 
Abtefiung des Oberſten Mangada zum weiteren Angriff 
übergegangen und habe hierbei eine große Menge Laſt⸗ 
kraftmagen und Kriegsmaterial erbeutet. Das von der 
ang geſteckte Ziel ſei erreicht worden. Auf dem 
Abſchnitt des Sierra Guadarama ſei der Befehl erteilt 


Das Polftie Radio nimmt Partei 
für die ſpaniſchen Faſchiſten. 


Der politiſche Plauderer des Polſkie Radjo, Otmar 
Berſon, verſicherte die polniſchen Rundfunkhörer am 16. 
Auguſt, daß die „überwiegende Mehrheit der polniſchen 
Bevöllerung auf Seiten der ſpaniſchen Rebellen ſtehe.“ 


Berſon war noch vor kurzer Zeit Moskauer Koc⸗ 
reſpondent der offiziöſen „Gazeta Polſka“. Nach Ab⸗ 
ſchluß des Nichtangriffspaktes mit Sowjetrußland ſchreeb 
er Kantuſſe über das rote Rußland, um dann freilich auf 


Die geflüchtete Bevölkerung 


woch die zwiſchen Granada und Ankiquera 


worden, den Gegner nicht norwätts zu luſſen. Dies ei 
nicht nut erreicht, ſondern ber Gegner ſogar zum Rückzug 
gezwungen worden. 


Mitteilungen eines Nebellengenerals. 


Liffabon, 20. Auguſt. In ſeiner Rundfunk⸗ 
erllärung betonte General de Llano am Donnerstag 
abend zunächſt, daß es den Streitkräften der Madrider 
Regierung bisher noch nicht gelungen ſei, auch nur eine 
einzige Abteilung des vorrückenden Heeres der Aufſtän⸗ 
diſchen zurückzuſchlagen. Am Donnerstag ſei es den Auf⸗ 
ſtändiſchen gelungen, die Stadt Guadalcanal in der Mo⸗ 
rena einzunehmen. Vor dem Einmarſch der Streitltäſte 
der Militärgruppe hätten die Regierungstruppen ein 
Haus in Brand geſteckt, wobei 43 Perſonen den Feuer⸗ 
tod erlitten haben. Der General kündigte weitere Vor⸗ 
geltungsmaßnahmen an den Familien ſozialiſtiſcher Por⸗ 
teigänger, falls in San Sebaſtian Geiſelmorde ſtattfinden 
ſollten. Er gab ferner bekannt, daß am Donnerstag Drei 
Flugzeuge der Madrider Regierung abgeſchoſſen worden 
ſeien und dementierte ſchließlich eine Madrider Meldung 
über die angeblich bevorſtehende Beſezung der Staot 
Cordoba durch die Streitkräfte der Madrider Regierung. 

In einer Verlautbarung des in den Händen der 
Aufſtändiſchen befindlichen Senders von Sevilla wird die 
Nachricht von einem Luftbombardement Cor⸗ 
dobas durch Flugzeuge der Madrider Regierung he⸗ 
ſtätigt. Der Sender teilt weiter mit, daß am Mitt⸗ 
liegende 
Stadt Loja von den Rebellen beſetzt worden ſei. 

Der Sonderberichterſtatter des „Diario da Mänha“ 
meldet aus Avila, daß an der Suagarama⸗Front auf 


Seiten der Rebellen große Aktivität hercſche. Die Artil⸗ 


lerie beſchieße ſchon ſeit Stunden die Stellungen der Re⸗ 
gierungstruppen. Am Mittwoch nachmittag ſei es ge⸗ 
lungen, Abteilungen der Linksregierung nach ſchweren 
Straßenkämpfen in Navalperal in die Flucht zu ſchlagen. 
Der Berichterſtatter des portugieſiſchen Blattes teilt fer⸗ 
ner noch mit, er habe ſich durch eigenen Augenſchein 
überzeugen können, daß die Meldungen über eine Wie⸗ 
dereinnahme von Salamanca durch die Volksmiliz un⸗ 
richtig ſeien. 


Ehem. Gouverneur von den Rebellen 


erſchoſſen. 


Aus Bayonne wird berichtet: Nachrichten aus ſpa⸗ 
niſchen Regierungskreiſen zufolge, haben die Aufſtänd!⸗ 
ſchen geſtern in Valladolid den geweſenen Gouverneur 
von Segovien, Cigea Apparicio, erſchoſſen. 


Wieder 1750 Flüchtlinge aus Spanien. 
Mailand, 20. Auguſt. Mit den deutſchen Dam⸗ 
pfern „Monte Sariento“ und „Baden“ ſind wiederum 
1750 Flüchtlinge verſchiedener Staatsangehörigkeit aus 
Spanien in Genua eingetroffen. 800 Reichsdeutſche ſind 
mit einem Sonderzug am Abend in die Heimat weiter⸗ 
gefahren. f ö 
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einen Wink von Warſchau hin ins Gegenteil umzuſchſa⸗ 
gen, was ſchließlich ſeine Ausweiſung aus Rußland zur 
Folge hatte. 

Doch gehen den polniſchen Rundſunkhörern die 
Wandlungen des Herrn Otmar wenig an. Wieſo kommt 


es aber, daß das Polniſche Radjo, eine ſtaatliche Inſtitu⸗ 


tion, die von Beiträgen der breiten Beoölkerung lebt, 
ſeinen Hörern parteiiſche Berichte vorträgt, die Empö⸗ 
rung hervorrufen müſſen. Der Miniſterpräſident erklärte 
vor kurzem der verleumderiſchen Preſſe den Kampf. Wäre 
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Long Beieilauer Siehe 16 Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


(JGB.) Wirtichaftlich beſchränkt ſich der katholisch 
Faſchismus quf den Ständeſtaat in Oeſterreich, der 
ſich vom italieniſchen Ständeſtaat dadurch untericheiset. 
daß die Unabhängigkeit der Gewerkſchaften dauernd ver⸗ 
ſprochen und immer wieder vertagt wird, während 
Muſſolini gleich von Anfang an ſauberen T ch 
machte und jegliche Freiheit bewußt unterdrückte. 

Politiſch kennt der katholiſche Faſchismus keine 
Grenzen, weder gegographiſche noch ſonſtige. Wo er 
keine Ausſicht hat, ſelber die erſte Geige zu ſpielen, ver⸗ 
ſucht er mit allen Faſchismen Geſchäfte zu machen 
im Ernſtfall allen Faſchismen Beiſtand zu leiſten, ſei es, 
daß man — wie im Falle Abeſſiniens — die Kanonen 
und Flugzeuge ſegnet, mit denen Muffotii ein Volk ver 
nichtete, oder ſei es durch offene Teilnahme am Kampf, 
wie in Spanien, wo die katholiſche Kirche ihre Prieſter 
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[Partei ergreifen und aus den Kirchen ſchießen läßt oder 


die Kirchen als Waffenlager zur Verfügung 
ſtellt (worauf dann nach der Zerſtörung der Kirche in 
heuchleriſcher Weiſe über den Vandalismus und Golt⸗ 
loſigkeit geklagt wird). 
Weit vom Geſchütz, in der Preſſe Oeſterreichs, wird 
inſormatoriſche Brunnenvergiſtung großen 
Stils betrieben. Schon am 3. Auguſt hat dieſem Ja⸗ 
formationszentrum der katholiſchen Kirche zufolge der 
ſpaniſche Außenminiſter erklärt, daß „die gegenwärtige 
Regierung nicht mehr in der Lage ſei, den Rebellen Wi⸗ 
derſtand zu leiſten“ (). Jeden Morgen wird dem from⸗ 
men chriſtlichen Leſer in Oeſterreich zum Frühſtück von 
ter Preſſe eine Schauergeſchichte ſerviert, vom Pri:fter, 
dem „Arme und Beine abgeſchnitten wurden“, dem man 
„ſeinen Leib aufichligte und deſſen Leiche an eine Statue 
der Gottesmutter aufgehängt wurde“, ſerner Jeſulten⸗ 
pater, „deren Köpfe auf ſilbernen Tellern durch die Stra⸗ 
ßen getragen werden“ uſw. uſw. Wer hätte gedacht, daß 
die „roten Mordbuben“ die beſten Traditionen 
der Inquiſition ſo wortgetreu nachahmen! 

Es mutet daher ſonderbar an, daß die offiziön 
„Reichspoſt“, die in der Preſſekampagne gegen die ſpa⸗ 
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niſchen Antifaſchiſten führt, in einem grundſätzlichen 
tilel die Frage aufwirft: „Wer iſt der gefährlir 
chere Feind, der Bolſchewismus oder .. „Das ums 
ausgeſprochene Wort heißt „Nationalſozialismus“. Die 
latholiſche Kirche, die mit Maſchinengewehren und Ka⸗ 
nonen in Oeſterreich die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung 
auszurotten glaubte und in Spanien das gleiche Ziel 


verfolgt, wirft dem Nazismus vor, daß er eine „Weltan⸗ 


ſchauung“ verwirklichen will, „die jede anbere neben ſich 
ausrotten will“. Sie iſt der Anſicht, daß eine Weltan⸗ 
ſchauung etwas mit der „Welt“ zu tun haben muß, d. F. 
univerſal zu fein hat, was man vom Nationalſozialismus 
nicht behaupten könne: „Weltanſchauung im wirklichen 
Sinne des Wortes müſſe Gültigkeit auch für andere Staa⸗ 
ten und Völker behaupten können, muß Univerſalität be⸗ 
ſitzen“. Gleichzeitig trägt die katholiſche Kirche ihr Teil 
dazu bei, dem Faſchismus in internationalem Maßſtabe 
zum Siege zu verhelfen, jet es in Abeſſinien, Oeſterreich, 
Spanien uſw. Sie tut alles, um Hitler und Muffo!int 
Gelegenheit zu geben, daß ihr Faſchismus bald minde⸗ 


ſtens fo „univerſell“ iſt, wie die katholiſche Kirche! 
Seltſame Logik! 
Was veranlaßt die Reichspoſt, zu fragen, ob nicht 


vielleicht der Nationalſozialismus ſchlimmer ſei als der 


Bolſchewismus? Nun, ungefähr zur gleichen Zeit, wo 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich feierlich Friede ge⸗ 


ſchloſſen wurde, ſagte niemand anders als der Leiter des 
raſſepolitiſchen Amtes, alſo Roſenberg, die rechte Hand 
Hitlers: „Der eigentliche Gegner des Nationalſozialis⸗ 
mus iſt der Katholizismus. Man darf gicht nur den ſog. 
politiſchen Katholizismus meinen, ſondern den Kathyits 
zismus als Weltanſchauung überhaupt wegen ſeiner 
überraſſiſchen und dualiſtiſchen Einſtellung. Hier liegt 
der entſcheidende Gegenſatz zur Weltanſchauung des Na⸗ 
tionalſozialismus. Es wird ein Kampf auf Leben und 


es nicht angebracht, ſich auch für manche Sendungen dei | Tod fein, aber er muß durchgefochten werden.“ 


polniſchen Rundfunks zu intereſſieren?d 


Ungefähr gleichzeitig verſtieg ſich Ley, der Reich⸗ 
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führer der Arbeitsfront, zu folgendem Gebet: „Unſer 


allein ſeligmachender Glaube iſt der Nationalſo⸗ 
zialismus und dieſer religiöſe Glaube ducdet 
keinen anderen Glauben neben ſich“. 

Nach dem deutſch⸗öſterreichiſchen Friedensſchluß 


wurde nunmehr in Deutſchland die letzte Spur der lachoö⸗ 


liſchen Arbeiterbewegung, die fatholiſche Arbeitsvermitt⸗ 
lung, vernichtet (nachdem vorher die Doppelmitglied⸗ 
ſchaft bei der Deutſchen Arbeitsfront und konfeſſionellen 
Vereinen unmöglich gemacht worden war). 

Der Faſchismus der katholiſchen Kirche beſteht darin, 
daß er, wo er ſich nicht ſelber zur Herrſchaft aufſchwingen 
kann, mit den Faſchismen aller Schattierungen zuſa m⸗ 
menarbeitet. Da jedoch alle Faſchismen im Weit 
maßſtabe Anſprüche auf Alleinherrſchaft erheben, muß die 
katholiſche Kirche zwiſchen dieſen, letzten Endes miteinan⸗ 
der in Konkurrenz ſtehenden Faſchismen totz aller Kom⸗ 
promiſſe und Schiebereien, oder gerade wegen derſelben, 
zerrieben werden. Die katholiſche Kirche wäſcht ſich mit 
dem Waſſer aller Faſchismen und ſteht zum Sch euß nicht 
eben ſauber da! x 


Die Zeit — Hitlers Bundesgenoſſe 


Der Berliner Mitarbeiter des Pariſer „Oeuvre“ 
gibt ein Stimmungsbild aus Berlin: 
Im allgemeinen ſei man in Berlin optimiſtiſch. 
Man nehme hier an, daß die Zeit überall in Europa für 
Hitler arbeite. In deutſchen diplomatiſchen Kreiſen hoffe 
man, daß zu Beginn der kommenden Konferenz der fünf 
Locarno⸗Mächte die europäiſche Lage ungefähr folgenge 
ſein werde: Die Diktatur werde, abgeſehen von Grie⸗ 
chenland, auch in Rumänien und Bulgarien 
eingeführt werden. In Rumänien werde, ſo hofft man 
in Berlin, in der nächſten Zukunft eine Regierung Cuza⸗ 
Goga, alſo eine extrem rechtsradikale und hitlerfreund⸗ 
liche Regierung, kommen. In der Tſchechoſlowa⸗ 
kei werde die innere Spaltung ſtärker werden. Bel⸗ 
gien werde ſich auf den Standpunkt einer abſoluten 
Neutralität im Kriegsfalle ſtellen. Zu dieſem Zeitpunkt 
werde Deutſchland eine Aufrüſtung vollendet haben und 
erit dann werde die Möglichkeit da fein, den alten Pian 
zu verwirklichen: an Frankreich die Forderung zu ſtellen, 


die Allianz mit Sowfetrußland fallen zu laſſen. 0 


Welche Gedankengänge in führenden Berliner Krei⸗ 
fen offen ausgeſprochen werden, erhellt etwa aus folgen⸗ 
den Aeußerungen des „Völkiſchen Beobachters“: Für die 
nordafrikaniſchen Kolonien Frankreichs werden die ſpa⸗ 


niſchen Ereigniſſe beſtimmt nicht ohne Folgen bleiben. 


Sobald den Arabern die Gelegenheit geboten werde, das 
fremde Joch abzuwerfen, werden fie dieſe Gelegenheit 
ausnutzen. 


ſätzlichen Charakters aufzurollen. 


Die „Stettiner Nachrichten“ äußern ſich noch offer |: 
) 


ner: Die Kräfte der Vernichtung, die heute in Spanien 
wirken, ſind auf dieſes Land durch die franzöſiſche Regie⸗ 
rung losgelaſſen. Den ſpaniſchen Nationaliſten ſteht 
eine ſchwere Aufgabe bevor, und lediglich das deutſche 
Syſtem und die deutſche Energie, in richtiger Weiſe an⸗ 
gewandt, ſind geeignet, Spanien neu zu geſtalten. 


Nafſſiſches Drama im „Oly⸗Dorf“. 


Berlin, 20. Auguſt. Im Olympiſchen Dorf ſpieite 
ſich geſtern in den Morgenſtunden eine Tragödie ab. Der 
Platzmajor des Dorfes, der mit der Geſchäftsführung be⸗ 
traute Hauptmann Fürſtner, hantierte, wie behauptet 
wird, ſo unvorſichtig mit ſeiner Piſtole, daß ein Schuß 
lesging und Fürſtner auf der Stelle tötete. Es liegt aber 
die Vermutung nahe, daß es ſich um einen Selbſtmord 
handelt. Bereits während der Olympiſchen Spiele harte 
die reichsdeutſche Preſſe die Inſtruktion erhalten, den 
Namen Fürſtner nicht zu erwähnen. Es verlautet, daß 
dem Hauptmann ſeine jüdiſche Herkunft nachgewieſen 
worden ſei. Die Mannſchaften aller Länder, die an der 
Verliner Olympiade teilgenommen haben und im Olym⸗ 
piſchen Dorf untergebracht waren, werden dem Toten 
nachtrauern, denn Hauptmann Fürſtner ſtand mit ihnen 
während ihres Aufenthalts in Berlin in engem Kontalt 
und war bei allen wegen ſeiner Hilfsbereitſchaft außer⸗ 
ordentlich beliebt. 


Die Verluſtliſte der Unruhen in Paläſtina 
221 Perſonen getötet, davon 130 Araber und 68 Juden. 


London, 20. Auguſt. Es ſind amtliche Angaben 
fiber die Zahl der Opfer, die die Unruhen in Paläſtina in 
der Zeit vom 19. April bis 19. Auguſt gefordert haben, 
veröffentlicht worden. Die Zahl der Toten im ganzen 
Lande beträgt 221 Perſonen, darunter 130 Araber, 68 
Juden, 6 zivile Chriſten und 23 Soldaten und Polizi⸗ 
ſten. Nichtberückſichtigt ſind dieſe Fälle, wo die Araber 
die Toten ſelbſt begraben haben. Die Zahl der Verletzten 
beträgt 1200 Perſonen. Verhaftet wurden 2593 Perſo⸗ 
nen, von welchen 1439 als ſchuldig verurteilt wurden. 
Juden wurden 309 verhaftet und 204 verurteilt. 


Der Belagerungszuſtand in Jaffa iſt aufgehoben 
worden; nur noch in einigen Bezirken der Stadt find 
die bisherigen Vorſchriften aufrechterhalten geblieben. 


Deshalb ſei die ſpaniſche Bewegung, in die 
nunmehr auch die marokkaniſchen Eingeborenentruppen 
verwickelt ſind, geeignet, in Nordafrika Probleme grund⸗ 


Die dentſchen nder Tchethoſtowalei 


Bedeutſame Aus führungen des Präſidenten Dr. Beneſch. 


Der Präſident der iſchechoſlowakiſchen Republik, Dr. 
Beneſch, unternahm eine Fahrt durch die zumeiſt von 
Deutſchen bewohnten Städte Nordböhmens. In Rei⸗ 
chenberg, wo er vom Bürgermeifter wie auch von Vertre⸗ 
tern der deutſchen und tſchechiſchen Bevölkerung herzlich 
begrüßt wurde, hielt Präſident Dr. Beneſch eine längere 
Anſprache, in welcher er grundſätzliche und beachtens⸗ 
werte Ausführungen zur Lage der Deutſchen in der 
Tſchechoſlowakei und über das gegenſeitige Verhältnis 
zwiſchen der tſchechoſlowakiſchen Republik und der deul⸗ 
ſchen Minderheit machte. 

Der Präſident führte im weſentlichen aus: 

Nationale Fragen ſeien für alle Staaten eine in⸗ 
nerpolitiſche Angelegenheit. Auf dieſem Grund⸗ 
ſatz beharre unbedingt auch die Tſchechoſlowalei. Kein 
europäiſcher Staat habe das Recht, ſich in dieſe Fragen 
einzumengen. Der einzige zuläſſige Einfluß vom Aus⸗ 
land her ſei die Kontrolle des Völkerbundes, welche 
die Tſchechoſlowakei in jedem Fall reſpeltieren wer he. 
Das gelte aber auch für alle anderen Staaten. 

Der Kampf der Minderheitsnationen in der Vice: 
choſlowakei ſei kein Exiſtenzkampf, ſondern = 
diglich ein Kampf um die politiſche Mach: 
und die Mitregierung im Staate. Der Präfldent 
halte es für notwendig, daß in dieſer Hinſicht weder im 
Inland noch nach außen hin durch irgendwelche Aus⸗ 
landspropaganda oder eine andere politiſche Aktion je- 
mand in Irrtum geführt wird. Die Tſchechoſlowakei 
werde ihre nationalen Probleme nach ihrer eigenen Mo⸗ 
thode löſen. 

Er akzeptiere nicht das Schlagwort von der Auke⸗ 
nomie und föderativen Tendenzen, noch die Geltend⸗ 
machung faſchiſtiſcher Grundſätze, totalitärer oder kommu⸗ 
niſtiſcher Prinzipien. Er ſei für eine mit zweckmäßigem 
wirtſchaftlichem und adminiſtrativem Regionalismus 
verbundene Dezentraliſation. 

ö Er miſſe, daß die Deutſchen praktiſche Beſchwerden, 
Wünſche und Fordeuungen haben. Auch eine Reihe vun 
Wünſchen bezüglich der Beamten und Staatsangeſteilten 
ſeien gerechtfertigt. Allein gerade hier müßte man 
in Erwägung ziehen, daß es ſich um eine Frage des 
Vertrauens handle und daß ein demokratiſcher 
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Moskau, 20. Auguſt. Im Prozeß gegen Sinom⸗ 
jew, Kamenew und die 14 weiteren Angeklagten wegen 
Vorbereitung von Terroranſchlägen gegen führende 
Perſönlichkeiten der Sowjetunion wurde heute das Ver: 
hör der Angeklagten fortgeſetzt. 

Als erſter ſagte heute Kamenew aus. Nach dem 
mißglückten Verſuch, jo erklärte Kamenew, im Jaßre 
1926/27 die Maſſen zu organiſieren, und nach der meß⸗ 
glückten Annäherung an den rechten Flügel der Partei, 
habe er wie auch ſeine Freunde empfunden, daß ſie ein 
Fremdkörper in der Partei geworden ſind. Sie ſtanden 
vor der Wahl: entweder auf jeden weiteren Kampf zu 
verzichten oder den Kampf auf andere Weiſe ohne Unter⸗ 
ſtützung der Maſſen fortzuführen. Sie hätten ſich, ge⸗ 
drängt von der Feindſchaft zu den Sowfetführern und zu 
Stalin, für das zweite entſchloſſen. Bald hätten fie er: 
kannt, daß fie denſelben Weg wie Troglki und feine An⸗ 
hänger in der Sowjetunion gehen. Sie hätten mit an⸗ 
deren Gruppen den Kontakt aufgenommen und entſchloſ⸗ 
ſene Feinde Stalins geſucht. Im Jahre 1934 habe er 
perſönlich mit Tomfki konferiert, der von dem Beſtehen 
der Terrorganiſation gewußt habe. Vom Jahre 1934 
an habe Kamenew es für notwendig gehalten, die Ter⸗ 
roraktion zu beſchleunigen. Eine große Rolle hätten hier⸗ 
bei Inſtruktionen geſpielt, die er von Trotzki durch Ver⸗ 
mittlung Dreizers erhalten habe. Für den Fall, daß 
dieſe Aktion mißlingen ſollte, war die Schaffung eines 
vereinigten Zentrums einer trotzkiſtiſch⸗ſinowjewſchen 
Reſerve geplant, welche Sokolnikow, Serebriakow und 
Radek umfaſſen ſollte. Auf Befragen des Staatsanwalts 
beſtätigt Kamenew, daß er an der Orgniſierung des An⸗ 
ſchlages auf Kirow leitenden Anteil genommen habe. 
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Staat jeine Adminiſtration nicht Beamten mit faſchiſti⸗ | 


ſchen, totalitären oder kommuniſtiſchen Grundſätzen an: 
vertrauen wolle. Er konſtatierte gern, daß die deutſchen 
Beamten und Soldaten im allgemeinen ihre Pflichten 
ſchr gut erfüllen und daß der größte Teil der deutſchen 
Bevölkerung der Republik ergeben iſt. f 

Es genüge jedoch ein Bruchteil, um mit lockenden, 
wenn auch unrealiſierbaren Schlagworten zu bewirlen. 
daß auf der anderen Seite Beſorgniſſe entſtehen, 
die dann ſchwer durch Vertrauen zu erſetzen find. 
wünſche, daß auf deutſcher Seite weder bei öffenl lachen 
Deklarationen noch bei Manifeſtationen, noch im priva⸗ 
ten Handeln und bei der täglichen Agiſation etwas ge⸗ 
ſchieht, was das Vertrauen auf tſchechiſcher Seite mir 
Recht ſchmälern könnte. Ein ehrlicher Menſch müſſe 
konſtatieren, daß die Tſchechoſlowakei gemeinſam mit dor 
Schweiz und Belgien in Minderheitsfragen am welle⸗ 
ſten iſt. 

In Zelezny Brod führte führte Präſident Dr. 


neſch über 
das Verhältnis zu Deutſchland 

aus: Unſere Politik, europäiſch orientier‘, hindert uns 
alſo in nichts, zu einer definitiven Regelung unſere Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland zu gelangen. Die Locarno⸗ 
Verhandlungen, die für den Herbſt vorbereitet 
werden, werden ſicherlich das beſeitigen. was vielleicht 
vom geſamteuropäiſchen Geſichtspunkt aus noch im Weg. 
ſtünde, ſo daß unſere Verhandlungen mit Deutſchland, 
geführt eventuell gemäß der Kundgebung des Herrn 
Reichslandlers Hitler vom 21. Mai 1935 und feiner dies 
jährigen Märzkundgebungen, eine logiſche, natürliche Er- 
gänzung der Locarno⸗Verhandlungen wären und une 
Verhältnis zum heutigen Deutſchland neu regeln körn— 
ten. ſoweit dieſes Verhältnis neue Formen infolge de 
Wandlungen gewonnen hat, die in Deutſchland und in 
Europa ſeit dem Abſchluß des erſten Locarno⸗Patles 
ſtattgefunden haben, der bisher der Grandſtein unſerer 
Beziehungen zu unſerem größten Nachbar geweſen ift. 

Ich füge hinzu, daß in unſerer ganzen Außen politi 
das innere Regime keines Staates entſcheiden kann tei 
darf. Das gilt für Rußland wie für Deutſchland, 
Italien wie für Frankreich. - 
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Der Terroriſtenprozeß in Moslau. 


Komenew und Sinowiew jagen aus. 


derte eingehend das Entſtehen der Trotzli⸗Sinowje o⸗ 
Verſchwörung im Jahre 1932, unterſtrich die Rolle Trop⸗ 
kis und ſagte: Meine Verantwortung iſt groß, aber 
Troßkis Rolle bei dieſer Verſchwörung war größer als 
meine. Er, Sinowjew, und Kamenew ſeien von den 
Ideen und Methoden Trotzkis erfüllt geweſen, was fie 
logiſcherweiſe auch zum Terrorismus geführt habe. Ant 
der Konferenz im Jahre 1932, auf welcher die Schaffung 


der Terrorganiſation beſchloſſen wurde, wurde Bekajew 


mit der Organiſierung des Terrors beauſtragt. Smic⸗ 
now ſei der Hauptvertreter Trotzkis in der Terrororga⸗ 
niſation geweſen. Jetzt aber wolle er ſich vor Gericht 
vor der Verantwortung drücken. Vor ſeiner Verbannung 


im Jahre 1932 ſei Sinowſew noch mit Tomſki zuſam⸗ 
mengetroffen. 
Die Ausſagen Sinowjews über die Rolle Smir⸗ 


nows werden durch die anderen Angeklagten beſtätigt 


Trotzli zu dem Moskauer Prozeß. 
Oslo, 20. Auguſt. Einige Blätter bringen ein! 


Erklärung Trotzkis, der ſein norwegiſches Aſhl übrigens 


verlaſſen hat, weil er von Unbekannen, vermutlich Emti- 
ſären der KP, dauernd beläſtigt wurde. Trotzki ver- 
ſichert, daß an den Beſchuldigungen, die Stalin gegen ihn 
erheben läßt, ſelbſtwerſtändlich nicht ein wahres Wort iſt 
und daß er überhaupt keine Verbindung mit Rußland 
hat. Nacht einmal mit ſeinem dort als Wiſſenſchaftler 
arbeitenden Sohne korreſpondiere er in ben letzten Jah⸗ 
ren. Er bezeichnet die Anklage gegen die Oppoſition und 
die Verbindung dieſer Anklage mit ſeinem Namen als 


Nach Kamenew ſagte Sinowjeſw aus. Er ſchil⸗ | „eine der tollſten Schwindeleien der Geſchichte“. 
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Argentiniens Präfidentenſohn 
als Kommuniſt? 

Rio de Janeiro, 20. Auguſt. Das argentiniſche 
Blatt „Globe“ teilt mit, daß die Polizei des Staates 
Rio de Grande dol Sul den Sohn des Präſidenten ver 
Republik Argentinien Juſto verhaftet und an die Grenze 
des Staates abgeſchoben hat. Die Polizei begründet ihr 
ungewöhnliches Einſchreiten damit, daß der Sohn des 
Präſidenten im Staate eifrige kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda betrieben hal, 


RNegierungsumbildung in Oeſterreich? 
Fey wieder im Vordergrund. 

Wien, 20. Auguſt. Trotz amtlicher Dementis 
ſpricht man in hieſigen gut unterrichteten Kreiſen mit 
Hartnäckigkeit von einer baldigen Umbildung der Regie⸗ 
rung. Im Zuſammenhang mit der erwarteten Regle⸗ 
rungsumbildung werden die Namen von Fey und Glazſe⸗ 
Holſtenau genannt. Es heißt, daß der gegenwärtige 
Vizekanzler aus der Regierung ausſcheiden ſoll⸗ 


Lodzer Tageschronil. 


3000 Zloty Arbeiterlöhne einbehalten 


Während des Okkupationsſtreiks in der Ziegelei von 
häusler in Srebrna ſtellte es ſich heraus, daß die Lei⸗ 
ung der Ziegelei den Arbeitern an rückſtändigen Löhnen 
gegen 13 000 Zloty ſchulde. Angeſichts deſſen iſt dom 
Sttafreferat des Arbeitsinſpektorats gegen Häusler ein 
gerfahren eingeleitet worden. { 


In der Firma „Szanjemo“ mird weiter geſtreikt. 
Bereits ſeit vier Wochen ſtehen die Arbeiter der 
etrumpfjabrit „Szaniewo“, Brzozowa 5— 7, im Okku⸗ 


alionsſtreik, durch den ſie gegen die Enkllaſſung einer 


lebeiterin, die den Meiſter beleidigt haben ſoll, prote⸗ 
jeren. Ein in Sachen dieſes Konflikts geſtern im Ar⸗ 
kitsinſpektorat ſtattgefundene Konferenz führte zu kei⸗ 
er Einigung. 


Regelung der Arbeitsbedingungen in den ſtädtiſchen 
Werkſtätten. 


Zwiſchen der Stadtverwaltung und den Verbänden 
er ſtädtiſchen Arbeiter iſt ein Uebereinkommen über die 
kbeitsbedingungen in den ſtädtiſchen Werkſtätten zu⸗ 
andegekommen. Das diesbezügliche Ablommen wird 
te unterzeichnet werden. 


Der Konflikt bei Mllart. 


In Sachen der von den Arbeitern der Firma Allart, 
puſſeau et. Co., Kontna 19, aufgeſtellten Forderungen, 
unte über 14 Punkte bereits eine Einigung erzielt wer⸗ 
m. Die reſtlichen Fragen find einer Fachkommiſſion 
ie Regelung übergeben worden. 


Juden und Unabhängigteitsklämpfer 
beraten über die Stadtratwahlen. 


Vorgeſtern fand die erſte Beſprechung mehrerer jä⸗ 
ſcher Gruppen in Sachen der Schaffung eines großen 
lischen Wahlblocks ſtatt. An den Beſprechungen nah⸗ 
teil: die Folkiſten, Aguda, die Reviſioniſten, die 
leniſten ſowie die religibſen Juden aus Alexandrow 
Gura Kalwarja. Eine Einigung wurde nicht erzielt. 
N 25. Auguſt ſoll eine weitere Beſprechung ſtattfinden. 
Dee jüdiſch⸗ſozialiſtiſche Bund bereitet ſich für eine ſelb⸗ 
indige Wahlaktion vor, wenngleich die Verhandlungen 
it der Poalej⸗Zion⸗Linken noch fortgeſetzt werden. 
Es hat ſich ein Wahlkomitee der Unabhängigkeits⸗ 
er gebildet, das ſich aus der ehemaligen Revolutio⸗ 
ken Fraktion der PPS und der Zentralvereinigung 
4 Klaſſenverbände, die unter dem Einfluß der Revolu⸗ 
niren Fraktion ſteht, zuſammenſetzt. Dieſes Wahl⸗ 
Anitee will in allen 10 Bezirken Kandidatenliſten ein⸗ 
chen. 1 5 
In den übrigen Gruppierungen werden die Woche 
kungen für die Wahlen eifrig fortgeſetzt. 


Wie uns mitgeteilt wird, hat die Lodzer Poſtdirel⸗ 
heſchloſſen, für die Zeit der Gartenbauausſtellung 
Staszie⸗Park, die demnächſt eröffnet werden wird, 
den Poſtkiosk zu eröffnen. 
Mtrolle der Pferdedroſchlen. 

Vom 12. bis 16. Oktober wird auf dem Waſſerring 
Me Kontrolle der Pferdedroſchken durchgeführt werden. 
dpierſchnitzel ſtatt Dollars. 

Der Pomorſka 67 wohnhafte Szmul Abram Mon: 
wurde inder Nähe ſeiner Wohnung von zwei Män⸗ 
m angehalten, die ihm Dollars zu einem beſonders 
tigen Kurs anboten. Monczak erwarb die „Dollars“ 
319 Zloty. Als er dann feine Dollars beſehen 
lle, mußte er zu ſeinem Schreck feſtſtellen, daß ſich in 
n Banknotenpäckchen nur Papierſchnitzel befinden. 


Nentgeltlicher Umtauſch der Fahrradkarten. 
Beginnend vom September wird das Induſtriramt 
Stanz bei der Lodzer Stadtverwaltung den Um⸗ 
uch der Fahrradkarten für die Jahre 1935 und 1936 
A Gültigkeit bis zum 1. November vornehmen. Die 
ken Fahrradnummern werden für zwei Jahre ausge⸗ 
it werden. Sie werden von gelber Farbe mit ſchwar⸗ 
Auſſchrift fein. f 
licht aus!“ muß befolgt erden. a 
Während der über Lodz in den Tagen vom 31. Juli 
55 Auguſt verhängten Luftabwehrbereitſchaft würde 
anntlich angeordnet, daß in den Stunden des Flieger⸗ 
ums alle Lichter verlöſchen müſſen bezw. die Fenſter 
hängt werden. Verſchiedene Perſonen beſolglen je⸗ 
nicht dieſe Anordnung und ließen das Licht in der 
ung unverhüllt brennen. Sie wurden zur Ver⸗ 
wortung gezogen und hatten ſich nun vor dem Stadt⸗ 
t zu verantworten. Einige von ihnen wurden mit 
trafen von 10 Zloty belegt. In den nächſten Ta⸗ 
werden ſich wegen desſelben Vergehens weitere Per⸗ 
1 zu verantworten haben. 


Nachtdienſt in den Apothekfen. 
Steckel, Limanowſtiego 37; Jankielewiez, Alter 
19 9 Stanielewicz, Pomorſka 91; Borkowel, Za⸗ 
Ata 45; Gluchowſti, Narutowicza 6; Hamburger, 
Dona 50; Pawlowſki, Petrikauer 307 


r. E 28 Solz —. Freitag, den ZI. Auguſt 1980. 


| Ein neuer Schullucator. 


Der Kultusminister hat den bisherigen Kurator des 
Warſchauer und Lodzer Schulbezirks Ignacy Pytlalow⸗ 
fit von ſeinen Amtspflichten entbunden und gleichzeitig 
den Direktor des Stefan⸗Batory⸗Gymnaſtums in War⸗ 
ſchau, Wiktor Ambroziewicz, zu ſeinem Nachfolger er⸗ 
nannt. 


—— 


Schönes, pünlktliches, bequemes Lodz. 
Noch nicht, aber bald! 


Der vor kurzer Zeit ins Leben gerufene Verein ber 
Freunde der Stadt Lodz hat an die Indaſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer und an die Stadtverwaltung eine Denk⸗ 
ſchrift gerichtet, in der verſchiedene Mängel auf den 
Lodzer Bahnhöfen aufgezählt werden. Zunächſt wird 
auf das Fehlen einer Uhr an der Frontſeite 
des Fabrikbahnhofes hingewieſen. Ueberdles 
wird auf die wirklich fatalen Treppenſtufen am 
Fabrikbahnhof ſowie auf das Fehlen eine? entſprechen⸗ 
den Aborts auf dieſem Bahnhof aufmerkſam gemacht. 
In bezug auf den Kaliſcher Bahnhof wird auf 
das hier beim Eintreffen eines Zuges herrſchende Ge⸗ 
dränge hingewieſen, das vermieden werden könnte, 
wenn der Ein⸗ und Ausgang durch eine beſondere Bar⸗ 
tiere voneinander getrennnt werden würden. Schließ⸗ 
lich wird in dem Memorial noch auf die mangel⸗ 
hafte Eiſenbahnverbindung unſerer Stadt 
mit Warſchau und den Lodzer Vororten hingewieſen. 

3 iſt zu wünſchen, daß die vom Verein der Freunde 
unſerer Stadt berührten Mängel bei den zuſtändigen 
Stellen Berückſichtigung finden möchten. 


Sie verbieten trotz der Kriſe nicht ſchlecht. 

Die Textilfabrik von Ejtingon hat ihre Bilanz ver⸗ 
öffentlicht, aus der herworgeht, daß bei einem Kapital 
von 10 Millionen Zloty ein Reingewinn von 850 000 
Zloty zu verzeichnen iſt; außerdem wurden 2 Millionen 
Zloty in den Reſervefonds übertragen. Wir werden 
zaum fehlgehen, wenn wir von dieſen 2 Millionen Sie 
Hälfte als faktiſchen Gewinn betrachten, was alſo zuſam⸗ 
men mit den 850 000 eine Summe von faſt 2 Millionen 
Zloty Reingewinn ergibt, von den Direktorengehältern 
und Tantiemen des Auſſichtsrates ganz zu ſchweigen. 
Von dieſen 2 Millionen könnten 1800 Arbeiterfamilien 
ein Jahr hindurch leben. 

Stört den Schlaf des Nachharn nicht! 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat in der vorigen Woche 
nach 11 Uhr abends durch fliegende Kontrollen nach⸗ 
geprüft, ob Rundfunkliebhaber bei offenem Fenſter die 
Lautſprecher einſtellen. Im Ergebnis dieſer Inſpizꝛe⸗ 
zung wurden in mehreren Fällen Protokolle verfaßt. (p) 
Ein ſchrecklicher Unſall. 

Vor dem Hauſe Rokicinſkaſtraße 34 ſprang der 
Fuhrmann Alexander Bogdan, wohnhaft Rokicinſka 120, 
von dem mit Sand beladenen Wagen ſo unglücklich herab 
daß er unter die Räder kam, die ihm über die Bruſt hin⸗ 
weggingen. Bogdan wurde von der Rettungsbereitſchaft 
in ſehr bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchuſft. 
Pilzvergiftung. 

Es kann nicht oft genug zur Vorſicht beim Genuß 
von Pilzen gemahnt werden, denn immer wieder ſind 
Fälle von Pilzvergiftungen zu verzeichnen. So er⸗ 
lrankte die im Haufe Jedwabnicza 3 wohnhafte Familie 
krame, beſtehend aus den Eheleuten Rudolf und Eliſa⸗ 
beih Krame und deren zwei Kindern, nach dem Genuß 
von Pilzen. Die Rettungsbereitſchaft erwies den Er: 
krankten Hilfe. 


Au heißer Wäſche verbrüht. 

Als die 42jährige Agnieszka Opiola, Grochowa 15, 
einen Topf mit kochender Wäſche vom Ofen nehnten 
wollte, ſtolperte ſie und fiel. Die heiße Wäſche fiel auf 
die Frau. die ſo ernſtliche Verbrühungen davontrug, daß 
ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Wenn Radfahrer betrunken ſind. 

In der Pabianickaſtraße ſtürzte der 26jährige Kazi⸗ 
mierz Zurawfſki, Krawiecka 22, der in betrunkenem Zu⸗ 
ſtande aufdem Rade fuhr, mit ſolcher Wucht vom Rade, 
daß er einen Armbruch ſowie mehrere Rippenbrüde und 
außerdem ernſtliche Verletzungen am Kopf davontrug. 
Selbſtmordverſuch auf dem Baluter Ring. 

Geſtern früh trank ein etwa 50 Jahre alter Mann 
auf dem Baluter Ring in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Giſt. 
Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die den 
Lebensmüden in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus 
überführte. Der Name des Lebensmüden konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden. 


m 


Zoll⸗Dſchungel. 


Auf Grund vertraulicher Mitteilungen führten die 
Zollbehörden gegen den Manufakturwarenhändler Bern⸗ 
hard Hirszberg, Petrikauer 20, eine Unterſuchung durch. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß Hirszberg, der Juteſtoff aus 
dem Auslande einführte, für einen Transport dieſes 
Stoffes 97 Zloty Zoll bezahlte, während der Zolltarif 
eigentlich 520 Zloty betrug, da esſich um gefärbte Stoffe 
handelte. Da Hirszbrg gegen 10 000 Meier dieſes Stoſ⸗ 
jes eingeführt hatte, ſei ein zum Schaden des Staats, 


ſchatzes entſtandener Unterſchied von 12 600 Zloty erts, 
ſtanden. Hirszberg wurde nun wegen Zollhinkerziehung 
unter Anklage geſtellt und hatte ſich vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten. Er bekannte ſich nicht zur 
Schuld, ſondern führte aus, für den von ihm eingeführ⸗ 
ten Juteſtoff den üblichen Zolltarif gezahlt zu haben, 
ohne zu wiſſen, daß zwiſchen ungefärbter und ungeſärb⸗ 
ter Jute ein Unterſchied in der Verzollung beſtehe. Das 
Gericht ſprach Hirszberg frei, da feſtgeſtellt wurde, aß 
ſelbſt die Zollbeamten ſich in dem Labyrinth der Zolfust- 
ſchriften nicht zurechtfanden. 


10 „nationale“ Unruheſtifter vor Gericht 


Vor dem Lodzer Stadtgericht fand geſtern die ſtür⸗ 
miſche Verſammlung der Hauswärterverbände, die am 
19. Juli im Volkshausſaale in der Przejazd 34 ſtakt⸗ 
ftnd, ihr Nachſpiel. Wie bekannt, verurſachten die auf 
der Verſammlung anweſenden Endeeja⸗Leute eine wüſte 
Schlägerei. Zehn der ſich am wildeſten Gebärdenden 
ſaßen geſtern auf der Anklagebank des Lodzer Bezirks⸗ 
gerichts: der 37jährige Antoni Belka, der 16jährige Mar 
jan Witezak, der 20jährige Bronijlam Rydzewſki, der 
17jährige Zygmunt Wojtyſiak, der 22jährige Stefan 
Pawlak, der 28jährige Antoni Krzywiak, der 23jährige 
Joſef Bernhard Koziara, der 22jährige Jan Kowiſia ſo⸗ 
wie der 26jährige Jan Laskowſki und der 24jährige Je⸗ 
rzy Waclaw Burſiewicz. Die zwei Letztgenannten wur⸗ 
den ausdem Gefängnis vorgeführt. Von den 19 vorge⸗ 
ledenen Zeugen waren zwei nicht erſchienen. Da die 
Ausſagen der zwei nicht erſchienenen Zeugen für zen 
Ausgang des Prozeſſes jedoch von Bedeutung ſein könn⸗ 
ten, wurde der Prozeß auf Antrag des Anklägers dis 
auf Freitag vertagt. 


300 Zloty wegen illegaler Grenzüberſchreitung. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich der Hersz 
Lajb Wajeman wegen illegalen Ueberſchreitens der 
Grenze nach Deutſchland zu verantworten. Er wurde in 
der Nähe von Königshütte von Grenzbeamten auf der 
„Grünen Grenze“ gefaßt. Wajeman wurde zu 300 Zloty 
Geldſtraſe verurteilt, die im Nichteintreibungsfalle in 
zwei Monate Haft umgewandelt werden wird. 


Bei verſchloſſenen Türen. 

Das Lodzer Bezirksgericht verhandelle geſtern hin⸗ 
ter verſchloſſenen Türen gegen den 58 Jahre alten Jan 
Kolus, Ryſownicza 47, der am 3. März im Walde an 
der Zgierzer Chauſſee dabei überraſcht wurde, als er ein 
13jähriges Mädchen geſchlechtlich mißbrauchte. Es ſtellte 
ſich heraus, daß Kolus auch ſchon früher unmündige 
Mädchen geſchändet hatte. Der Wüſtling wurde za 2 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


Die Fliegen übertragen die Tuphusbazillen — 
Bekämpft deshalb überall die Fliegen — 
Schützt die Lebensmittel vor den Fliegen. 


Ganz ſchöner Nebenverdienſt. 


Im März d. J. wurde feſtgeſtellt, daß ſich der 
Steuerinkaſſent der Gemeindeverwaltung von Rado⸗ 


goszez, Tadeusz Kulakowſli, Unterſchlagungen zuſchulden 
kommen ließ. Und zwar hat Kulakowfki auf die im 
Rücken des Quittungsblocks zurückgebliebenen Abſchnilte 
Heinere Summen eingetragen, als von den betreffenden 
Perſonen bezahlt wurden. Den Unterſchied hat er dann 
für ſich behalten. Der Betrug kam aber heraus, als ein 
Steuerzahler, der einen Mahnzettel erhalten hatte, ins 
Gemeindeamt kam und den erhaltenen Quittungsab⸗ 
ſchnitt mit der tatjächlich bezahlten Stenerſumme vorlegte. 
Es ſtellte ſich heraus, daß Kulakowſki auf dieſe Ware 

über 2000 Zloty unterchlagen hat. Der Aljährige Ta⸗ 
deusz Kulakowſki hatte ſich nun vor dem Lodzer Br: 
zirksgericht zu verantworten und wurde zu eineinhalb 
Jahrn Gefängnis verurteilt. 


Die Erſtaufführung im Zirkus „Arena“ 


Ecke Wolezanſka und Zamenhofa, die geſtern ſtattfand, 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Das Pro⸗ 
gramm iſt äußerſt bunt und intereſſant, eiliche Nummern 
ſtehen auf ſehr hohem Niveau. Unter den Künſtlern ſind 
die verſchiedenſten Nationalitäten vertreten. Mit Span 
nung werden die Darbietungen der Tierdreſſur verfolgt. 
Eine ausführliche Beſprechung behalten wir uns vor. 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Vertrauensmännerrates und der 
Wahlmitarbeiter. 


Am Sonntag, dem 23. Auguſt, um 9.30 Uhr mor⸗ 
gens findet im Lokale Petrikauer Straße 109 eine Sitzung 
des Vertrauensmännerrates mit Hinzuziehung der Wahl⸗ 
mitarbeiter ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erih*- 
nen wird erwartet. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Heute, Freitag, 7.30 Hor 
abends, Sitzung des Vorſtandes, der Vertrauensmän let 
und der Repiſtonskommiſſion. f 5 


„der Faſchismus ent Sucopa in Bean 


Das Teſchener Kreisgericht hebt die veſchlagnabme unſeres Aufeufes anl. 


Der Aufruf, den die Partei vorige Woche unter dem 
Titel: „Der Faſchismus ſteckt Europa in Brand“ her⸗ 
ausgegeben hatte, iſt von der Polizeidirektion konfisziert 
worden. Der Konfiskation ſind dieſe Kapitel erlegen: 
1. Der Faſchismus ſtützt die Rebellen in Spanien. 2. 
Solidarität aller faſchiſtiſchen Mächte. 3. Solidarität 
aller Werktätigen. 

Intereſſant ſind die Motive der Konſiskation. In 
dem Beſchluß in Polizei vom 12. Auguſt 1936 iſt wört⸗ 
lich zu leſen: Die Polizeidirektion hat die Beſchlagnahme 
des Abſatzes 6 mit der Ueberſchrift „Der Faſchismus 
ſtüzt die Rebellen in Spanien“ von den Worten: „Spa⸗ 
nien hat“ bis zu den Worten „unter ſozialiſtiſcher 
Fahne“ angeordnet, da der Inhalt dieſer Artikel eine 
„kommuniſtiſche Propaganda und die Verherrlichung 
Sowjetrußlands“ enthält. 

Die Zenſur in Bielitz ſagt einfach: „Kommuniſtiſche 
Propaganda und Verherrlichung Sowieccußlands“ und 
bafta. Ob mit Recht? Darüber möge der Entſcheid des 
Kieisgerichtes in Teſchen eine Aufklärung geben. 

Die Anordnung der Polizeidirektion vom 12. Au⸗ 
guſt 1936 wurde laut Beſchluß des Kreisgerichtes oom 
16. Auguſt 1936 aufgehoben. Die Begründung 
dieſes Beſchluſſes, gezeichnet von den Richtern Dr. Gar⸗ 
kuſchinſki, Dr. Wach und Dr. Sciſlowſki, verdient, daß 
ſie in ganz Polen geleſen werde. Deshalb geben wir den 
vollen Inhalt an: 


Vielitz-Biala u. umgebung. 
Jugend und Arbeiterſport. 


„Mein Junge darf keinen Sport betreiben, das fe hite 
gerade noch. Wenn er ſo halbnackt umhertollt, kann er 
ſich nur Krankheiten zuziehen.“ Mit ſolchen und ähnki⸗ 
chen Worten verbieten viele Eltern ihren Kindern den 
Sport. Solche Vorurteile kann man nur bedauern. 
Manche Menſchen ſcheinen oder wollen nicht wiſſen, 
welche geſundheitlichen und geiſtigen Vorteile die Aus⸗ 
übung des Sportes mit ſich bringt. 

Der Arbeiterſport iſt nur Mittel zum Zweck; die 
Arbeiterklaſſe für ihren Lebenskampf zu ſtärken. Geiſt 
und Körper müſſen in Harmonie zuſammenarbeiten, ch 
einander ergänzen. Die Leibesübungen follen dem Ar⸗ 
beiter eine ſtändige Kraftquelle ſein, aus der er neue 
Energien und den Kampfgeiſt ſchöpfen ſoll. Die Jugend 
zu körperlich gefunden und geiſtesfriſchen Kämpfern zu 
erziehen, die dann mit dem durch Kraftgefühl ausgelöſten 
Selbſwertrauen den Kampf um wahres Menſchenrecht 
unbeirrbar und mit doppeltem Eifer führen kann, das er⸗ 
ſtrebt nur der Arbeiterſport. 

Wir haben die Pflicht, um Jugend zu werben, Denn 
wir brauchen eine ſtarke Jugend, die weiß, was ſie u 
tun und zu laſſen hat. Je früher die Jugend in den Rah⸗ 
men der Arbeiterbemegung eingegliedert und mit dem 
Geiſte des Sozialismus erfüllt wird, um fo ſchneller geht 
der Vormarſch für ein beſſeres Daſein. Wohl iſt die Ar⸗ 
beit an der Jugend ſchwer, ihr, der Jugend, fehlt zum 
großen Teile das Verſtändnis für das Vorwärtsſtreben 
im Lebenskampf. Die Jugenderziehung erfordert daher 
Liebe, Geduld, Wahrheit und Begeiſterung. Auch die 
Arbeiterſportbewegung hat dies erfaßt. Sie iſt ernſtlich 
bemüht, tüchtige Inſtrukteure heranzubilden, die der Ju⸗ 
gend den Sport im wahren, edlen Sinne vor Augen füh⸗ 
den können. Denn Arbeiterſportler ſein, heißt Kämofer 
ſein, Kämpfer für ein beſſeres, gleiche rechtidtes Men⸗ 
ſchentum! 

Darum Jugend, hinein in unſere Reihen und kämpft 
mit uns! 


Endlich geordnete Zuftände 
in der Friſeurbtunche von Bielitz -Vialn. 


Obwohl die Friſeurgehilfen und Gehilfinnen erſt 
ſeit einigen Monaten gewerkſchaftlich organiſiert ſind, ſo 
können fie ſchon einen ſchönen Erfolg ihrer Organiſa⸗ 
tionstätigkeit aufweiſen. 5 

Die Gewerkſchaft überreichte an die Genoſſenſchaf⸗ 
ten von Bielitz⸗Biala eine Forderung zwecks Regelung 
ter Löhne und Arbeitsbedingungen. Es fanden diesbe⸗ 
züglich zwei Konferenzen mit den Arbeitgebern ſtatt. 
Nach längeren Verhandlungen wurde ein einheitlicher 
Vertrag für Bielitz und Biala unterzeichnet. Laut Sie 
ſem Vertrag erhielten alle Friſeurgehilfen, die ein Mo⸗ 
natsgehalt bis zu 40 Zloty beziehen, eine 30prozentige 
Lohnaufbeſſerung; von 40 bis 60 Zloty — 20 Prozent; 
von über 60 Zloty monatlich 10 Prozent Lohnerhöhung. 

Die Friſeurgeſchäfte dürfen laut dieſem Vertrag oon 
7.30 Uhr früh bis 7 Uhr abends geöffnet ſein. An Sants⸗ 
tagen und Vorfeiertagen können die Geſchäfte bis 9 Uhr 
abends offen bleiben. Da in dieſer Branche viele Ar⸗ 
beitsloſe ſind, wurde die Lehrlingsaufnahme auf ern 
Jahr geſperrt. 
iſt die Aufnahme von Arbeitern durch die Gewerkſchaf⸗ 
der Friſeurgehilfen. Ein Vertrauensmann kann nur 


Ein ſehr wichtiger Punkt des Vertrages 


laut Schiedsspruch der Berufungskommiſſion, beſtehend 


abſpielt. 
Wenn ſogar die im Flugblatte angeführten Angaben 


„Die Beschlagnahme mußte aufgehoben werden, da 
dem Flugblatte die Merkmale irgend eines Vergehens 
fehlen, insbeſondere die Merkmale des Vergehens nach 
Art. 156 und 170 des Strafgeſetzbuches, in welchem be⸗ 
züglich der Neutralität keine Geſetze oder rechtliche Ver⸗ 
fügungen herausgegeben wurden. Das Intereſſe für die 
Ereigniſſe in Spanien, die ſich in einem entfernten 
Lande abſpielen, kann bei uns keine öffentliche Beunruhi 
gung hervorrufen, umſo weniger, als tatſächlich ein 
Kampf zwiſchen der Volksfront und dem Faſchismus ſich 
Ueberdies fehlt es an wahren Mitteilungen. 


falſch fein ſollten, jo könnten ſie in Polen dennoch keine 
Beunruhigung verurſachen, den wir haben in Polen we⸗ 
der eine Volksfront noch den Faſchismus. N 


Dagegen die Aufforderung allein zur mora iſchen 
Unterſtützung einer legalen Regierung in Spanien, deren 
leine 


Vertreter bisher in Polen akkrediert ift, enthält 
Merkmale eines Verbrechens, insbeſondere deswegen, da 
Vorſchriften zur Aufrechterhaltung der Neutralität 
fehlen.“ 0 

So lautet 2 Entſcheidung des Kreisgerichtes in 
Teſchen. Sobald ſie rechtskräftig ſein wird, e hatt 
den Aufruf herausgeben. 

Der Zenſor unſerer Polizeidirektion krankt 
Uebereifer. e 2 j 


aus Frif ſeurgehilfen und Arbeitgebern; aus der Arbeit 
entlaſſen werden. Wir ſtellen feſt, daß auch der Friſeur⸗ 
gehilfe Anſpruch auf eine Mittagspauſe, auf die Sozial⸗ 
geſetzgebung und den 8⸗Stundentag hat. Deshalb erſu⸗ 
chen wir das Publikum, es möge ſich angewöhnen, in der 
Zeit von 7.30 Uhr früh bis 1 Uhr mittags und von 3 bis 

7 Uhr abends die Friſeurgeſchäfte aufzuſuchen, damit: 
auc dieſe Arbeiter ihr Mittag in Ruhe genießen lönnen. 


an 


Ein Cheſtreit, der ein ſchrechiches 
Ende nahm, a ſich am 18. Auguſt in Bierau. Der 
30 Jahre alte Kaufmann Stefan Palowiki geriet mit 
ſeiner 29 Jahre alten Frau in Streit, in deſſen Verlauf 
der Ehemalim aus einem Revolver zwei Schüſſe auf die 
Frau abgab. Als er ſah, was er angerichtet hatte, rich⸗ 
tete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich vier ir 
gel in den Leib. Der Tod trat auf der Slelle ein. Die 
berletzte Frau wurde in das Bielitzer Spital überführt. 
Die Unterſuchung wird von dem Polizeiposten in Nur 


ſienica geführt. 
Oberschlesien. . 
noch en Dreh der ee 


Wie wir der „Polonia "dom Sonnabend entnehmen, 
erſucht der Gewerkſchaftsbonze Hermann das Blatt, 
mitzuteilen, daß er die Gerüchte über die Unterſchlagun⸗ 
gen in der Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter weder privat, 
noch öffentlich verbreitet habe. Nun, wir ſtellen öffent⸗ 
lich feſt, daß Hermann dieſe Mitteilungen über die Un⸗ 
terſchlagungen durch Frank und Koſtorz dennoch 
verbreitet hat. Wir ſind bereit, dem „Kollegen“ Her⸗ 
mann nachzuweiſen, wo, wann und vor wem er diefe 
Tatſachen, und nicht Gerüchte, über Koſtorz und 
Frant weitergegeben hat, wir wiſſen auch, daß er ultima⸗ 
tiv durch Frank und Koſtorz zur Berichtigung in der 
„Polonia“ gezwungen wurde. 

Aber warum klagen die Defraudanten Frank und 
Koſtorz nicht die „Lodzer Volkszeitung“, wenn ſie es 
nicht wahrhaben wollen, daß Frank 200 und Koſtorz 
1900 Zloty unterſchlagen hat. 

Dieſe Spitzbuben von Arbeitergeldern haben die 
Möglichkeit, ſich davon zu überzeugen, daß fie dieſe Un⸗ 
terſchlagungen wirklich begingen, indem ſie bei ihrem 
früheren Kollegen Konsdorf anfragen, bei dem ehe. n. 
Sekretär Hruſchka und einer Anzahl anderer Kollegen 
chriſtlicher Farbe, die Frank noch manche andere Ge⸗ 
ſchichte in Erinnerung bringen können, 3. B. die Spritz⸗ 
teur nach Wildgrund in Damengeſellſch t, für die der 
Verband dann 350 Mark Speſen bezahlt hat. Der Haupt 
ſchuldige aber iſt der Geſinnungslump und Lügner Bern⸗ 
hard Fankowſ hi, wie ihn Oberdirektor Sabaß nennt. 
der „Ehtenmann“ der ſich als Gewerkſchaftsſekretär für 
Volkstumsarbeit Speſen aus dem Induſtriefonds der 
Flick und Konſorten zahlen läßt. 

Hermann, der in der Generalbetrugsverſammlung 
die Oppoſition gegen die Bonzenwirtſchaft in der Ge⸗ 
werkſchaft deutſcher Arbeiter führen wollte, ſcheint alſo 
ſchon den Mut verloren zu haben. Er kuſcht ſchon und 
„berichtigt“. „Ehrenwerte Volksgenoſſen“, dieſe Freunde 
des Geſinnungslumpen und Lügners Jankowſti, vor de⸗ 
nen Hermann ſich verneigt, um ſeinen Poſten zu retten. 


Gleiche Brüder, gleiche Kappen. 


Es dürfte noch erinnerlich ſein, daß vor einigen Mo: l 


naten die Intereſſengemeinſchaft die ede 
insbeſondere aber gegen die Verwaltung der Donners⸗ 


r en 


konvention und dem ſchleſiſchen Finanzſchatz. Wie 


dem Tode feines jüngſten Sohnes Bolko 


Jaworſti, der bekanntlich die Kanzlei des früheren Sefm | 


| warden, Bin, er, enheben: PR „Da? diese übe 2 
E ihr zugeſtandenen Kontingente der Kohlenkonventieg 
hinaus Kohlen abgeſetzt hätte, was zur Schädigung dein 
Staatsſchates geführt haben ſoll. Die „Polfka Zachod 
nia“ wollte von einem Millionenbetrug der Donners 
marcverwaltung wiſſen. Inzwiſchen ſcheint man ſich init 
Kreiſen der Industrie eines Beſſeren beſonnen zu haben 0 
nachdem es der Donnersmarckverwaltung gelungen! 10 ih 
den Nachweis zu führen, daß die Beſchuldigungen bay 
Intereſſengemeinſchaft nicht zutreffen, daß aber die Jug 
tereſſengemeinſchaft ſelbſt ſolche Geſchäftspraltiken geühſe 

haben ſoll. Die beiden Induſtriekonzerne beſchuldigen 

fich alſo gegenſeitig des Betrugs gegenüber der Kohlen 
g 29 
nun in „unterrichteten Kreiſen“ heißt, ſoll zwiſchen der 


Intereſſengemeinſchaft und ihre Donnersmarckberwaltung! 


ein Ausgleich angebahnt werden, der wohl auch zuſtnc 
kommen wird. 
Für die breite Oeffentlichkeit aber bleibt die 


Fra * 
offen: wo End Ae die WMißger d N 


gert Pleß belehrt ſich zu Polen. 


„ Die bisherigen Gerüchte, daß der alte Fürſt von 
Pleß einen Ausgleich mit den polniſchen Behörden an 
ſtrebt, erhalten jetzt dadurch eine Beſtäligung, daß be 
Fürſt ſeinen bisherigen Generalbevollmächtigten Treue 
czakl mit dem 15. Auguſt ſeinerAemterenthob. Wie muß! 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, beſteht die Abſicht, denne 
Fürſten von Pleß einen Teil ſeiner Beſtzungen 3 
Selbſwerwaltung zu übergeben, alſo aus der Zwangs 
verwaltung auszuſchließen. Fürſt von Pleß, der ſich nach 
von Hochbetz 
ganz in Polen niedergelaſſen hat, trägt ſich mit der A 
ſicht, recht bald die Steuerrückſtände 
holländiſcher Banken zu begleichen. 
Zum neuen Bevollmächtigten hat Fürſt von PIE" 
Rechtsanwalt Raczkiewicz, den Bruder des ehem. Min 
ſters, ernannt. Dieſe Ernennung Toll im Zuſammen hung 
mit einem Befuch des alten Fürſten beim ſchleſiſchen WW. 
jewoden ſtehen. Die polniſche Preſſe bezeichnet die 
Aenderungen als eine EEG des e 


durch Vermittlung 


neberenſchmgen in der Affäre dener f 
Während in der Angelegenheit des Gerichtsappl 
tanten, Langner und des Gerichtsſekretärs Rygielſki de 
Verhandlungen bereits am 19. Auguſt ſtattfinden ſollen 
um dieſe ſchmutzige Affäre aus der Weit zu ſchaffen 
heißt es, daß im Falle des Rechtsanwaltsbürovorſteht 


abgeordneten Witczak leitete, die Unterſuchungen 
nicht abgeſchloſſen jeien. Noch immer melden ſich bettet 
gene Klienten des Jaworſli. Unterrichtete Kreiſe wolle 

PER daß ag es Ueberraſchungen zu ervarten * h 


* 


ten Amtsrichter ehen 
In die Wohnung des Amtsrichters Glowacki in. da 
Ligonia in Kattowitz drangen Diebe ein und ſtahſe 
Kieidungsſtücke und verſchiedene Gegenſtände im Wer 
von 1200 Zloty. Nun hat die Polizei einen der wah 
ſcheinlichen Täter (Helmuth Schuſter) ermittelt, der a 
Berlin verhaftet wurde. Schuſter weilte zur lympien f 
in Berlin, wo er wahrſcheinlich auch geſtohlen hat. Sch 
ſter wurde den polniſchen Behörden . 


mar 


„Semeinnutz geht nor Cigennugt“ 

Wir- berichteten seinerzeit, daß e der de 
chen, inter hung o gen agen namhafte Unterſchle 8 
gungen vorkommen. Der Reichsdeutſche Meißner wur 
verhaftet, unter dem Verdacht der Geldaneignung. Meß 
ner, der Kaſſierer des Deutſchen Unterſtützungsverein 
St. Barbara und des deutſchen Unterſtützungs⸗ und Ster 
bekaſſenvereins war, ſchob die Schuld für die Fehlbetr 
den übrigen Vorſtandsmitgliedern zu, ſo daß er (hl 
lich freigelaffen wurde. Nun iſt er erneut verhaftet wor 
den, da feſtſteht, daß er zahlteiche Dokumentfälſchunge 
begangen hat. Außerdem unterſchlug er Gelder i in 9 
von 20 000 Zloty. N N 


I 


Wegen Felle verbteung, 1 

Seinerzeit wurde ein gewiſſer Theodor Mitten ad 
Bogutſchüttz zu drei Jahren Gefängnis und drei Jahre 
Ehrverluſt verurteilt, weil ihm nachgewieſen wurde, M 
er wiſſentlich falſche 100-Zlotyſcheine in Verkehr geſeſ 
hat. Midleja war der Führer einer Bande von Ge 
fälſchern, die ſeinerzeit in Chorzow feſtgenommen wu 
den. Nunmehr legte Midleja gegen die Beſtrafung W 
rufung ein, und die Strafe wurde ihm nun von 3 3a 
ren auf 1% Jahre und 5 Jahre 5 herabgcieht 


Angler aus Sientianowitz benachrichtigten die Tot 
zei, daß ſich in den Teichen der Ficinusſchächte ein 
Leiche befindet. Wie die Polizei inzwiſchen ermitteln 
Sonst es ig um den Arbeitsloſen 25jährigen Wilgen 

Bryſch aus Siemianowitz. Es it unbekannt, ob Serie 
mord oder ein Unglücks ſall vorliegt. 


fi. 224 


helond baut 71 neue Luftgeſchwader. 


Im Rahmen des großen Aufrüſtungsporgramms 
en, wie der Luftberichterſtatter des „Daily Te. e⸗ 
h“ hervorhebt, in den nächſten 35 Wochen noch 47. 

Militär⸗Luftgeſchwader geſchaffen werden. Bis 
März 1937 wird die engliſche Luftflotte um 71 Bes 
der verſtärkt ſein. Seit dem 1. Auguſt find bereits 
neue Geſchwader gebildet worden. 


König Eduard VIII. auf Korfu. 


Athen, 10. Auguſt. Der engliſche König Eduard 

iſt heute nachmittag auf der Inſel Korfu eingetrof⸗ 
Der König reiſt ſtreng inkognito, ſo daß nicht ein⸗ 

der britiſche Geſandte bei der Landung des Königs 
gen war. König Eduard VIII. iſt Gaſt des griechi⸗ 
Königs. 


Aus Welt und Leben. 


der Nil zerſtört 35 Häuſer. 


Der Nil iſt aus den Ufern getreten, wodurch in der 
inde Kafrabed bei Kairo 35 Häuſer zerſtört wurden. 
gahl der Opfer iſt noch nicht bekannt, doch erwartet 
daß ſie beträchtlich ſein wird. 


lin im Kampfe gegen Gelbitmörder. 


Die Lebensmüden der japaniſchen Hauptſtadt haben 
ort, an dem fie mit beſonderer Vorliebe ihre ſelbſt⸗ 
Nriſchen Abſichten durchführen: es iſt der höchſte 
lenkratzer Tokios, und von ſeinem Dach Haben jich 
In letzten Jahren eine ſtattliche Reihe von Selbſt⸗ 
ern in die Tiefe geworfen. 1931 waren es 18 
mer und 7 Frauen, 1932 22 bzw. 14, 1933 insgeſamt 
954 16 und im vergangenen Jahre 20. In dieſem 
te haben die Behörden die ſtrengſten Vorſichtsmaß⸗ 
getroffen, um den gefährlichen Ort für Selbſt⸗ 
er unzugänglich zu machen. Der Dachgarten des 
ſudes wird ſtändig von Deketiven bewacht, die beim 
Asten Verdacht die betreffenden Perſonen mit ſanf⸗ 
Bemalt in die unteren Etagen heraßführen. Es iſt 
ein hohes Gitter angebracht worden, das nicht io 
berklettert werden kann. Und in der Tat iſt es ſeit 
ng dieſes Jahres niemanden gelungen, hier Selbſt⸗ 
zu verüben. Aber damit nicht genug, hat Tokio 
mehr eine ſtädtiſche Klinik für Selbſtmordkandidaten 
ken. An der Spitze ſteht der bekannte Nervenarzt 
Rinoſuke Kobayaſhi, und die Klinik iſt mehr eine 
otherapeutiſche Beratungsſtelle, die ſich insbeſonder⸗ 
mit den ſozialen Hintergründen, die zur Selbſtmord⸗ 
t führen, auseinanderſetzt. Hier kann jeder Rat und 
finden, namentlich auch diejenigen, die ſich aus 
ummer das Leben nehmen wollen. Beſondere 
zur Ausbildung weiterer Aerzte und Hilfskräfte 
ebenfalls eingerichtet worden. N 


Indianer als Schriftsteller. 


Die bekannteſten Indianergeſchichten ſtammen be⸗ 5 


lich nicht aus der Feder von Indianern, und die 
er, Mainreg und Karl May haben ihre Phantaſie 
Öilfe gezogen, wenn ihnen nicht genügend authentiſche 
chte vorlagen. Man weiß, wie ſehr dieſe Schiide⸗ 
gen, die als Jugendliteratur hervorragend find, ern⸗ 
literarkritiſchen Anſprüchen nicht genügen. Deſto 
Meilanter iſt, daß ſeitdem die amerikaniſche Regierung 
Rothäuten die vollen Bürgerrechte zuerkannt hat, 
allmählich auch eine eigene Literatur entwickein. 
en iſt ein neues Buch unter dem Titel N 
urze Hirſch ſpricht“ erſchienen, 
Pfeudonyms zu bedienen brauchte, denn er heißt 
lich, wie der Held des Lederſtrumps „Großer ſchwar⸗ 
Hirſch“. Es iſt die erſte authentiſche Sammlung von 
enden und Märchen der Indianer. Ein anderer Ver⸗ 
r bedient ſich feines amerikaniſchen Namens Rickes, 
Fer iſt nichtsdeſtoweniger eine echte Rolhaut, und Er: 
ler ſeines Volkes. Außerdem beſitzen die Indianer 
eine eigene Zeitung „Die weiße Feder“, deren Chef⸗ 
Akteur der Indianer Dr. Dickens iſt, ein über 60 Jahre 
* Mann, der Zeit feines Lebens für die Gleichberech⸗ 
ing ſeines Volkes gekämpft und zu einer Zeit ſich an 
krikaniſchen Hochſchulen den Titel erworben hat, wo 
Erſcheinen eines echten Indianers in den Hörſälen 
Meine Senſation bedeutete. Dieſe Zeitung ſtellt ſich 
Aufgabe, die Traditionen zu erhalten, daß die In⸗ 
0a möglichſt wenig an das amerikaniſche Leben 
lieren. 


Gangſter⸗Rache. 
Ein Phlidalephiaer Bürger italieniſcher Herkunft 
n3 Giovanni Arena verließ in Begleitung feines 
kundes fein Haus. Sie hatten kaum drei Schritte ge⸗ 
als auf der gegenüberliegenden Straßenſeite ein 
wagen vorfuhr, deſſen Inſaſſen aus zwei Maſchi⸗ 
gewehren das Feuer eröffneten, durch welches die bei⸗ 
Fußgänger auf der Stelle zu Boden geſtreckt wurden 
Auto fuhr dann ſogleich davon. Die beiden lleber⸗ 
knen waren von den Kugeln buchſtäblich durchlöchert. 
Polizei nimmt an, daß es ſich um einen Racheakt 
1 Gangitern handel 2 


„Der große 
deſſen Verfaſſer ſich! 
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Furchtbares Drama um 1000 Zloty. 


dem Schuldner die Augen ausgebrannt und ſich ſelbſt erſchoſſen. 


Ein furchtbares Drama, das ſeine Ursache in einem 
Streit um eine verhältnismäßig geringe Summe Geldes 
hatte, ereignete ſich geſtern nachmittag in Lodz im Haute 
Napiorkomſkiſtr. 70. f 

Hier befindet ſich die Pappſchachtelſabrit von Guſtan 
Fiſcher u. Cie. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr erſchien 
in der Fischerſchen Fabrik der 30 Jahre alte Eduard 
Bryczkowſti, mohnhaft Cegielniang 70, der von Fiſcher 
gegen 1000 Zloty zu bekammen fatte. Da Bryczkowſti 
ſchon ſeit einiger Zeit vergeblich verſuchte, ſein Geld ein 
zutreiben, mar er über Fiſcher äußerſt erbittert und hatte 
ſich für feinen geſtrigen Beſuch einen ſurchebaven Plan 
zurechtgelegt für den Fall, daß er wieder keine zufrieden 
ſtellende Antwort erhalten ſollte. 

e eee ee 
Siegmund Fiſcher an. Als dieſer auch diesmal nicht be⸗ 


Aus dem Reiche. 


„Dich erſchieß ich, denn du biſt häßlich!“ 


Im Dorfe Wrzoſowa bei Tſchenſtochau wurde der 
7jährige Hirtenknabe Harras von dem 13 Jahre alten 
Wächtersſohn Jagiello erſchoſſen. 

Der Nachtwächter Jagiello ſchickte ſeinen Sohn nach 
Haufe, da er vergeſſen hatte, feinen Dienſtrevolver mit 
zur Fabrik zu nehmen. Der Junge, der die Waffe ſei⸗ 
nem Vater nachtragen ſollte, blieb vor einer Gruppe 
Kaben ſtehen und prahlte nach Jungenart mit dem Re⸗ 
volver Er zeigte den Jungen die Waſſe und fagte im 
Scherz zu einem der Knaben: „Dir tue ich nichts, denn 
du biſt hübſch, aber dich“, ſagte er und richtete die Wafſe 


Ein Schuß ging los und Harras fiel tot zu Boden. 


Betrogene übt blutige Nache. 


In Tſchenſtochau wurde ein furchtbarer Mord ver⸗ 
übt. Aus der auf den Beginn des Gottesdienſtes war⸗ 
tenden Volksmenge ſtürzte ſich plötzlich zie 40jährige Se: 
nina Szymanſka auf den Fabrikobermeiſter Nadulſki und 
durchſchnitt ihm mit einem langen Fleiſchermeſſer die 
Kehle. Als Nadulſki blutend zu Boden ſank, warf ſich 
die Mörderin wild auf ihr Opfer und richtete Nadulſli 
mit dem Mordinſtrument gräßlich zu. 

Die Täterin wurde in Haft genommen. Im Laufe 
der Unterſuchungen wurde folgendes feſtgeſtellt: Nadulfki 
halte die Kzymanſka als 16jähriges Mädchen aus Zyrar⸗ 
doch nach Tſchenſtochau gebracht, ſie als Dienſtmädchen 
eingeſtellt, mit ihr ein Liebesverhältnis unterhalten und 
ihr, weil er von ſeiner Frau getrennt lebte, die Heirat 
verſprochen. Als ſie ſich aber betrogen ſah und Naduskki 
ſie loszuwerden verſuchte, verübte ſie dieſe blutige Rache. 


Die Urſache der Eiſenbahnkataſtrophe bei Wilno. 

Die Unterſuchung im Zuſamenhang mit dem Eiſen⸗ 
bahnunglück bei Wilno, bei dem zwei Perſonen den Tod 
fanden und 16 verletzt wurden, iſt noch nicht beendet. 
Bis jetzt wurden 100 Perſonen verhört. Die Urſache 
der Kataſtrophe beſtand darin, daß der Hilfsmaſchiniſt, 
der die Lokomotive auf ein Nebengeleis führen wollte, 
ſelbſt aus dem Zuge ſprang um die Weichen umzuſtellen. 
Da er hinfiel, kam er nicht mehr zurecht, ſo daß die 
Züge gegeneinanderfuhren. 1 


Sport. 
Heljasz ſoll wieder ſtarten dürfen. 
Der Warſchauer Leichtathletikverband interveniert 
beim Polniſchen Leichtathletikverband um Starterlaub⸗ 
nis für den disqualifizierten Kugelſtoßer Heljasz zum 


22. und 23. Auguſt in Warſchau. Es ſollen dies inter 
nationale Wettkämpfe werden. 


Begrüßung der Olympiaſpieler vor dem Ligaſpiel 
LAS — Nu. 
Am kommenden Sonntag, vor dem Ligajpiel LKS 
— Ruch, werden von dem Präſes des Ln die Olympia⸗ 
Fußballer mit einer Anſprache begrüßt und mit Geſcher⸗ 
fen bedacht werden. Es find dies: Galecki (OKS), Pete⸗ 
ref und Wodarz (Ruch). 


Kwasniewſta und Wajs kehren heute zurück. 
Heute um 17.40 Uhr kommen mit dem Flugzeug 
nach Warſchau von der Olympiade zurück: Wajs, Kwas⸗ 
niewſka und Walaſiewiczowna. Gleichzeitig treffen auch 
die deutſchen Olympiateilnehmerinnen Mauermeyer, 
Krauß und Fleiſcher in Warſchau ein, um in Warſchau 
und Lodz an den Start zu gehen. 


Amerikaner ſchwimmen in Lodz? 
Die Verhandlungen mit den amerikauiſchen Schw'm⸗ 


mern find noch im Gange. Wahrſcheinlich wird der 
„bier Schwimmepperband mit dem S gemeinſam 


die Koſten decken. 


gegen den Harra, „ſchieß ich tot, denn du biſt häßlich.“ 


zahlte, zog Bryczkomſti nach heftigem Wortmechſel mit 
einer raſchen Wendung ein Fläſchchen mit Salzäure aus 
der Taſche und goß den Inhalt dem Siegmund Fiſcher 
ins Geſicht. Vom ſurchtbaren Schmerz ſaſt baſinnungs⸗ 
los brach Fischer zuſammen, während der Attentäter ſich 
in ein Nebenzimmer begab, wo er gegen ſich aus einem 
Revolver drei Schüſſe in den Bauch und die Bruſt ab: 
ſeurte. Auf die Schüſſe hin eilten mehrere Perſonen 
herbei, die zunächſt die Rettungsbereitſchaft von dem 
furchtbauen Drama in Kenntnis ſetzten. Beide Männer 
wurden ins Krankenhaus übergeführt, wo Bryczkomſti an 
den Folgen der ſich ſelbſt beigebrachten Verletzungen 
kurze Zeit nach der Einlieſrung ſtarb. Jiſcher dürftt 
wohl mit dem Leben davonkommen, doch würd er voll⸗ 
kommen erblindet fein, da ihm beide Augen ausgobrann“ 
wurden. 


Die Wettkämpfe dürften demnach im 
LRSBaffin am 1. September ſtattfinden. Es sollen 
von den amerikaniſchen Schwimmern ſtarten: Jack Me⸗ 
dica, Vayne, Root, Peter Fick (Weltrekordler), Artur 
Lindegreen, Drysdale, Higgine, Casley, Ralph Rlanager 


Aufſtieg in die B⸗Klaſſe. 

Am kommenden Sonntag finden die erſten Aih⸗ 
ſtiegspiele in die B⸗Klaſſe ſtatt, und zwac: Tajfun (Lodz) 
Sokol (Alexandrow); Tur (Ozorkow) — Borute 
(wahrſcheinlicher Meiſter von Zgierz) Die Sieger 
kämpfen dann um den Aufſtieg. 


Rodio⸗Programm. 


Sonnabend, den 22. Auguſt 1936. 

Warſchau⸗Lodz. 1 
6.03 Schallpl.- 6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallpl. 12.03 
Fantaſien 12.23 Konzert 1430 Muſik 16 Soli⸗ 


ſtenkonzert 17 Konzert aus Poſen 18.10 Plauderei 
für die Gärtner 18.15 Kreutzerſonate von Beethe⸗ 
ven 19 Konzert 20.15 Für die Auslandspolen 1 


Geigenrezital 22.15 Sport 2225 Lieder 22 
Tanzmufik 23.30 Wunſchkonzert. 

Kattowitz. 
13.15, 14.30 und 18.35 Schallpl. 15.30 Plaudere! 


18 Kinderfunk. 

Königswuſterhauſen (191 1 3, 1571 M.) 
6.10 Morgenmuftk 10.30 Kindergarten 12 Konzer: 
14 Allerlei 16 Heitere Fröhlichkeit 18 Muſik 20.20 
Operette im Alltag „22.30 Kleine Nachtmuſik 27 
Wir bitten zum Tanz. 

Breslau. 
12 Konzert 15.25 Cellomuſik 16 Froher Funk 20.10 
Tönendes Feuerwerk 22.30 Tanzmuſik. 

Wien (592 195, 507 M.) 8 
12 Konzert 15.35 Wiener Melodien 20.20 Bun⸗ 
ter Abend 22 Konzert 23.45 Zigeunermuſik. 


Muſik aus der Ziemianſta für ganz Poden. 

Heute um 22.15 Uhr übernimmt der Lodzer Senber 
die Muſik aus dem Kaffeehaus Ziemianſka, die wiederum 
von allen polniſchen Sendern übernommen wird. Das 
heutige Programm enthält ausſchließlich Tanzmuſik. 


Stimmungsvolle und unterhaltende Muſik. 


Das muſikaliſche Programm des heutigen Tages 
enthält Konzerte verſchiedener Art. Für die Klavier⸗ 
muſikliebhaber erfolgt um 17 Uhr ein Klavierrezital von 
Alekſander Sienkiewicz, des talentvollen Pianiſten, der 
Werke von Chopin, Liszt, Albeniz und eigene Kompoſi⸗ 
tionen vortragen wird. Um 17.30 Uhr das Geigenkonzert 
A⸗Moll op. 82 von Glazunow von Schallplatten in Aus⸗ 
führung des belannten Geigers Jaſcha Heifetz. Um 21 
Uhr wird das Sinfonieorcheſter unter Leitung des Diri⸗ 
genten Feliks Nowowiejſki Kammermuſikwerke hervorra⸗ 
gender Komponiſten ſpielen. Um 19 Uhr wird der Lem⸗ 
berger Mandolinenklub „Hejnal“ ein Unterhaltungskon⸗ 
zert geben, das von Liedern, Kunſtpfeifen, ſowie Mund ': 
harmonikamuſik umrahmt ſein wird. Um 19.45 Uhr wird 
das kleine Rundfunkorcheſter unter Mitwirkung der Sän⸗ 
gerin Janina Godlewfka ſtimmungsvolle Melodien vor⸗ 
tragen. Wie gewöhnlich am Freitag, ſchließt das Tages⸗ 
programm um 22.15 Uhr mit der Tanzmuſik aus der 
Lodzer Ziemianfka. 


Rundfunkſendungen von der elektrotechniſchen Ausſtellung 

Am 23. Auguſt erfolgt in Warſchau die Eröffnung 
der Ausſtellung für Metallinduſtrie und Elektrotechnik. 
Der polniſche Rundfunk hat auf dem Ausſtllungsgelände 
ein Studio erbaut, aus welchem von dieſem Tage ab 
Konzerte, Vorträge, Plaudereien, Hörſpiele fm. geſandr 
werden. Der Senderaum iſt fo gebaut, daß die Beſucher 
der Ausſtellung die Möglichkeit haben werden, den Sen⸗ 
dungen beizuwohnen. Ferner wird das Publikum Gele⸗ 
genheit haben, namhafte Künſtler perfönlich kennenzu⸗ 
lexnen. 


NE. 228 


der Verlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 
(89. Fortſetzung) 


„Sicher; und vermag ich dem Kleinen auch keine 
mütterlichen Empfindungen entgegenzubringen, ſo ſoll er 
es doch immer gut haben, ich werde mir einbilden, er ſei 
ein kleiner Bruder von mir.“ 


Und in dieſen Augenblick weinte Helge es wirklich 
ehrlich. Wenn ſie ihr Ziel erreichte — und fie ſah es in 
dieſem Augenblick verlockend nahe vor ſich — dann 
konnte man auch großmütig gegen dieſen netten kleinen 
Kerl ſein! 


„Dafür danle ich Ihnen, Fräulein Hendrickſen; und 
nun, denke ich, dürfte unſere Unterredung wohl beendet 
ſein!“ 


Der gleichen Anſicht war Helge; ſie hatte Mühe, 

ren Triumph zu verbergen. Sie hatte einen Sieg er⸗ 

fochten, der ihr überaus leicht geworden war, denn ſie 

hatte wohl mit Giſelas Stolz gerechnet, 
ahnt, wie groß dieſer Stolz war! 


In ſtrahlender Laune kehrte fie nach Oberhof zurück, 
und auf des Vaters beklommene Frage erwiderte ſie hei⸗ 
ter: „Erſt habe ich mich mit dem kleinen Kerlchen präch⸗ 
tig unterhalten, und dann habe ich Frau Langenhan ge⸗ 
prochen. Sie erwiderte deine Grüße und ſchien von der 
Abreiſe Stefans nicht ſonderlich berührt. 


Ich glaube, dieſe Frau iſt nur noch Mutter.“ 


Und dann ſprach ſie von anderen Dingen, um den 
Vater von weiteren Fragen abzulenken. 


unmmmmaonaum deen Heute und folgende Tage 


der wunderfhöne naturwiſſenſchaftliche 
Silmaus dem Leben d. wiloͤen afrikaniſchen 


Neger des Stammes Hautu 35 


Außerdem: Tagesneuigkeiten und par- Wochenſchau 
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MIRAZ 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 Uhr 


Muinmmummummmaummmmn ieee 


Heilanſtalt 


Petrikauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
N Telephon 122⸗89 


Spezialärzte und zahnärztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stabt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


Dr. med. Heller 


Jpeblalarzt für Haut- und Seſchlechtokranthelten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonutag v. 11—2 


aber nicht ge⸗ 


— 
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Zwanzigſtes Kapitel. 

Marlott wartete nun ſchon die zweite Woche auf 
Nachricht von Robert Hentzen. Es war eigentlich gar 
nicht ſeine Art, ihre Briefe unbeantwortet zu laſſen, und 
entſprach auch nicht dem Bild, das ſie von ihm ſich ge⸗ 
macht. hatte. 

Sie beichäfti gte ſich mit dem Grund feined Still⸗ 
ſchweigens mehr, als ſie ſelbſt ſich zugeſtand, und ſon⸗ 
derbar blieb es ja auf jeden Fall. Bis jetzt hatte ſie von 
dem beharrlichen Stillſchweigen des Verlobten weder der 
Schweſter noch Giſela etwas geſagt. Sie hatte nur ſich 
heimlicherweiſe genau überlegt, was ſie geſchrieben hatte. 

War vielleicht irgend etwas dabei geweſen, was ihn 
verſtimmt hatte? 

Aber das war doch kein Grund, auch ihren zweiten 
Brief unbeantwortet zu laſſen? 


Marlott war ein bißchen zerſtreut in dieſen W 


und ſo entging es ihr vollkommen, daß auch Giſela un 
Marlis anders waren als ſonſt. f 

Beſonders Marlis, die in der Kunſt, ſich zu beherr⸗ 
ſchen, noch nicht ſo weit vorgeſchritten war wie Giſela, 
bei welcher der Stolz half, wo die Beherrſchung verſagen 
wollte. Sie ſchlich merkwürdig luſtlos umher. 

»Wallrabs waren längſt abgereiſt, ſie hatten es wohl 
für beſſer befunden, dem Schwiegerſohn den Boden zu 
entziehen, auf dem er Vergleiche anſtellen konnte. 

Marlis aber hatte eines Morgens einen langen Brief 
von Seldern erhalten, in welchem er ihr mitteilte, daß er 
feſt entſchloſſen ſei, ſeine Verlobung mit Mally Wallrab 
zu löſen, und ſie bitte, ſeine Frau zu werden. Er habe 
eingeſehen, daß die Sorgloſigkeit angenehmen und be⸗ 
quemen Schaffens noch lange nicht das Glück zweier Men 
chen aufwiege. 

Das junge Mädchen bef and ſich in 
mung. Jeden Tag wollte es eine briefli iche Abſage ſchrei 


Przejazd 2 Glöwna 


Heute und folgende Tage! 


Der überaus luſtige und humorvolle Fim 


Als Beiprogramm: 


Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Jür Unbomittelte — Hellanſtaltepreiſe 


br. med. FELDMAN 
Frauentranlheiten und Geburtshilfe 
Kilinski 113 (Nawrot 41) 
Tel. 155:77 


Beneroloniiche mm. 


Heilanſtalt knnen 
Vetrilauer 45 Tel. 14744 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Nodeiournale EI 


für die Sommer⸗ und Herbſt⸗Saiſon 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeia 2, Telephon 112:98 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Ebonnementspreiß: monatlich mit Zuſtellung ine Haus 


und durch die Volt Zloty 8.—, wöchentlich 
Unslan jähr 


Zloty —. 78 
dz monatlich — Zisty 72, 


— 
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Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Lodz, Andrzela 2 „PROMIEN" 


Darum komm, wähl Die dein Eos, und 
Du wirſt im Rampf ums Dafein fiegen 


Kaufe 


Deutſche Bücher 


der ſchönen Ziteratur, wie auch Romane, gut erhalten 
Angebote unter „Preiswert“ an die Exped. dieſes Blattes erbeten 
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„Der Erz⸗Lakai“ 
mit d. berühmten LAUKTON in — 


„Schanghai“ u. Par- Wochenſchau 


HII 


Kolleltur Nr. 100 


recess 


ben, und jeden Tag unterließ es dieſes Tun aus 
unbegreiflichen Scheu heraus. . 


Wehmut, Traurigkeit und eine nicht mehr w 


leugnende Erbitterung waren die Grundge fühle, wen 
an Rolf Seldern dachte. 
Liebe? Sie horchte in ſich hinein, aber es 


keine Antwort auf dieſe Frage. N 

Allmählich waren die Gäſte auf dem Ausipag 
ſeltener geworden, die Aueagen kamen ſpörlicher; 
das Wetter um und brachte Regentage, ſo reiſten 
vöſe, unruhige oder nörgelige Gäſte ab; es kamen 
auch Abſagen von ſchon beſtellten Zimmern; tug 
man merkte, die Hauptreiſezeit war vorüber. 


Marlis hatte öfters einmal Zeit zu einem Sp 
gang, und ſie lernte die Gänge durch den Wald if 
Sie dachte daran, wie Giſela geſagt hatte: „Der X 
wald ſchenkt Ruhe und Frieden. 


Jedenfalls wurde man ſtill in der grünen, je 
chen Einſamkeit, die wie ein großer, ſchöner Mantz 
um alles legte, es zudeckend und ſchützend. - 

Marlis konnte ſtundenlang auf der Bank am 
rand ſitzen, von der aus man einen ſo wunderbaren 
über das Hochtal in den Bergen hatte Die Daher 
Ausſpannhofes ſchimmerten ſchieferblau durch 
Wipfelgrün; aus irgendeiner Ecke kam dos Läuteß 
Kuhglocken, rotbuſchig glitt es durch die Aeſte, und 
mußte ſchon ganz genau aufpaſſen, um an dieſem 
braunen, flinken Etwas die ſpitzen Oehrlein, die auß 
ſam und umherſpähenden Aeuglein und das ſchlanke 
perchen zu erkennen. Hatte man Glück, konnte man 
Wild beobachten, und die Vögel waren zutraulich 
der Winterfütterung her. Sie wußten, daß um den 
ſpannhof herum gut leben war. 
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